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Ausgabe Anzeigenschluss Erscheinung

1 27.02.2025 28.03.2025

2 27.05.2025 27.06.2025

3 28.08.2025 26.09.2025

4 20.11.2025 19.12.2025

Auflagen / Leserschaft

Druckauflage 3 000  Exemplare

Wer liest Dezibel? 
Dezibel ist das wichtigste Medium in der Schweiz für alle, 
die mit Schwerhörigkeit zu tun haben; Menschen, die 
selbst von einer Schwerhörigkeit betroffen sind, deren 
Familienangehörige und Freunde.

Dezibel lesen zahlreiche Fachleute, darunter 
Audioagog:innen, Akustiker:innen, HNO-Ärzt:innen, 
Therapeut:innen, Wissenschaftsmitarbeitende, Beschäftigte 
in Pflege, Betreuung und Beratung sowie Lehrpersonen 
und Architekt:innen (hörgerechtes Bauen).

Terminplan 2025 6
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Zwischentitel
Grundtext

«Ich verstecke 
meine Hörge-
räte nicht»
Marianne Heusser
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Beim dritten seltsamen Satz fragte ich: «Wovon 
redet ihr?» Die Antwort war offensichtlich – 
wenn man gut hört. Es war das Küchenradio, 
das Hits der 90er Jahre spielte. Meine Freunde 
haben die Musik während des Gesprächs ge-
hört und Lieder unserer Jugend erkannt. Ich da-
gegen hatte nicht wahrgenommen, dass das 
Radio überhaupt angeschaltet war – geschwei-
ge denn, welche Musik gerade lief. 

Moderne Hörgeräte machen viel mehr als 
nur «lauter». Sie sind Computer, die intelligent 
versuchen, den Ton zu analysieren und ver-
meintlich Unwichtiges herauszufiltern. Dabei 
fokussieren sie auf Sprache, denn das Ziel einer 
Hörgeräteversorgung ist es, kommunikations-
fähig zu sein. Meine Hörgeräte hatten ganz 
pflichtbewusst die Sprache meiner Freunde 
durch ihre Filter gelassen und die Musik als un-
wichtiges Hintergrundgeräusch gedämpft. So 
war die komplette musikalische Information an 
mir vorbeigegangen.

Gut hörende Menschen können relativ 
schnell zwischen einem Gespräch und den Hits 
der 90er umschalten. Bei uns Hörgerät-Tragen-
den kommen theoretisch auch beide Signale 
an. Aber wenn die Hörgeräte sie gleichwertig in 
den Bereich unseres Resthörens verstärken wür-
den, könnten wir beide Signale kaum voneinan-
der unterscheiden. Hörgeräte entscheiden sich 
deshalb meistens dafür, nur die Sprache zu ver-
stärken. Aber das ist nicht immer das (Einzige), 
was wir hören möchten. 

Wir möchten Sprache verstehen und Musik 
geniessen. Zwar bieten die meisten Hörgeräte 
beide Programme an, aber entweder muss man 
manuell zwischen diesen umschalten, oder eine 
künstliche Intelligenz tut das. Letztere weiss 
aber leider nicht, was du gerade wirklich hören 
möchtest, und sie schaltet auch nicht so schnell 
um wie das menschliche Gehirn. 

Es bleibt also dabei: In vielen Situationen – 
zum Beispiel mit Freunden in der Bar oder beim 
Film mit dramatischer Musik und Dialog – ha-
ben wir Hörgerät-Tragende das Entweder-oder-
Problem. Sprache oder Musik. Wir müssen uns 
entscheiden.  Helga Velroyen

Neulich bin ich in eine andere Dimension  
geraten. Ich sass bei Freunden zum Pizza
essen. Völlig aus dem Zusammenhang  
sagte jemand: «Hey, erinnerst du dich?  
Das war der Hit auf Michis Geburtstag.» 
Und: «Bei dem war ich verliebt in Kathrin.»  
Anscheinend entging mir etwas. 

Das EntwederoderProblem

Helga Velroyen ist Softwareentwicklerin 
bei Google und lebt in München.

7
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Die Fahrt nach Schaffhausen, längs der tosen-
den Rheinfälle, geniesse ich. Genauso wie das 
Gespräch mit Marianne. Undramatisch und be-
scheiden erzählt mir die pensionierte Englisch-
Lehrerin, wie das war mit ihren Hörgeräten. Kei-
ne Schicksalsschläge hat sie erfahren müssen, 
«privilegiert», so fühlt sie sich und ist dankbar – 
zum Beispiel für die Tatsache, dass sie seit eini-
gen Jahren mit ihrem Mann in ihrem umgebau-
ten ehemaligen Elternhaus leben kann. Ob das 
alles denn fürs Dezibel überhaupt interessant 
sei, fragte sie mich beim Vorgespräch. Da habe 
ich keine Zweifel! Hörverlust ist eben nicht im-
mer dramatisch. Vielmehr passiert er oft schlei-
chend. Und wenn es dich trifft, baust du dein 
Leben um. Ganz automatisch. Dafür ist Marian-
ne das beste Beispiel. Lesen Sie selbst.

«Ich bin doch keine Lehrerin»
Marianne hat Kunstgeschichte studiert, Anglis-
tik und Germanistik. «Ich wollte eigentlich nie 
Lehrerin werden, mein grosses Interesse galt 
der Kunstgeschichte», sagt sie, «trotzdem habe 
ich einen grossen Teil meiner beruflichen Lauf-
bahn als Lehrerin gearbeitet.» Wie das kam? 
Mit einem Abschluss in Kunstgeschichte sind 
die Stellen rar gesät. Deshalb fängt Marianne 
schon während des Studiums an, Englisch für 
Erwachsene zu unterrichten. «Das ist auch sehr 
gut aufgegangen – es war lukrativ und die 
Abendkurse liessen sich leicht mit dem Studium 
kombinieren.» Auch nach dem Abschluss und 
der Familiengründung bleibt es dabei. Marian-
ne, die von sich sagt «ich bin doch keine Lehre-
rin» und sich deswegen nie fest anstellen lassen 
will, unterrichtet: als Schulungsbeauftragte in 
der EDV-Abteilung einer grossen Bank, an der 

KV-Schule in Horgen und immer wieder auch in 
Abendkursen. Damals hört Marianne noch sehr 
gut. Grosse Klassen, eine laute Umgebung, Ge-
nuschel in der letzten Bankreihe – für sie kein 
Problem. Erst mit Mitte dreissig schleicht sich 
der Hörverlust in ihr Leben …

Sturm im Ohr
Den Anfang nimmt alles mit einer Otosklerose – 
also einer Veränderung der Knochenstruktur – 
im rechten Ohr. Marianne lässt sich operieren, 
keine grosse Sache, findet sie: «Der Chirurg 
meinte, ich hätte nun wieder 100 % Hörvermö-

Marianne unterrichtete Englisch, auch für Erwachsene.

Marianne ist vielseitig interessiert und stets bereit für Neues: Als  
Seniorin zur Ballettstunde – warum nicht? Schwerhörig Klavier  
lernen? Geht! Vielleicht ist diese Einstellung auch der Grund, weshalb 
die 70-Jährige ganz selbstverständlich zu ihren Hörgeräten steht.

Marianne Heusser:  
«Warum schämen sich alle?»

19
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Verstehen Sie  
Ihre Hausärztin?

Ein Arztgespräch ist immer eine Herausforde-
rung: Habe ich wirklich alles richtig verstan-
den? Habe ich nachgehakt, wenn etwas unklar 
war? Noch schwieriger ist so ein Gespräch für 
Menschen, die die Landessprache nicht beherr-
schen, oder aus anderen Gründen nicht immer 
alles verstehen, was die Ärztin oder das Pflege-
personal ihnen mitteilt – zum Beispiel Men-
schen mit Schwerhörigkeit oder gehörlose Per-
sonen. Die Lösung liegt nahe: Es braucht pro-
fessionelle Dolmetsch-Leistungen, im Falle von 
schwerhörigen Menschen also Schriftdolmet-
scher:innen. So kann während des Gesprächs, 
aber auch später noch einmal nachgelesen 
werden, was gesagt wurde. Aber wer zahlt’s?

Das sagt die Politik
Weil die Finanzierung des Dolmetschens im Ge-
sundheitswesen bisher nicht einheitlich gere-
gelt und schon gar nicht gesichert ist, hat Da-
mian Müller (FDP) eine Motion eingereicht. Die 
Forderung: «Der Bundesrat soll eine gesetzliche 
Grundlage schaffen, um die Vergütung von Dol-
metsch-Kosten im Gesundheitswesen zu klären, 
Grundsätze der Kostenübernahme zu definie-

ren und mit den Tarifpartnern geeignete Mo-
delle zu entwickeln, um die Vergütung einheit-
lich sicherzustellen.» Der Ständerat hat die Mo-
tion im Herbst 2023 angenommen. Der 
Nationalrat aber votierte im März dagegen. Er 
sieht keinen Bedarf für eine Gesetzesänderung, 
sondern fordert vielmehr die Tarifpartner, also 
zum Beispiel die Spitäler und die Krankenkas-
sen, auf, die Frage einheitlich zu regeln.

Was bedeutet das?
Wenn weder die politischen Instanzen noch die 
Tarifpartner ihre Verantwortung in dieser Sache 
wahrnehmen, bleiben am Ende die gehörlosen 
und schwerhörigen Menschen auf der Strecke. 
Klar ist: Im Gesundheitswesen kann es zu gra-
vierenden Folgen kommen, wenn eine unmiss-
verständliche Kommunikation nicht möglich ist. 
Zuallererst natürlich für die Gesundheit der Pa-
tient:innen – wer nicht versteht, befolgt unter 
Umständen Therapien nicht korrekt usw. Zudem 
können durch die Verständigungsschwierigkei-
ten leicht Kosten entstehen, die diejenigen des 
Dolmetschens weit übersteigen, weil Patient:in-
nen nicht gesund werden und weitere Behand-
lungen notwendig sind. Fazit: Keiner gewinnt.

Pro Audito appelliert – wie auch der 
Schweizerische Gehörlosenbund – an den Bun-
desrat und die Tarifpartner, die Finanzierung 
von (Schrift-)Dolmetschen im Gesundheitswe-
sen endlich einheitlich zu regeln.
 Judith Reinthaler

Quellen: https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-
curia-vista/geschaeft?AffairId=20233673%3F 
https://www.sgb-fss.ch/de/aktuell/regelung-der-dolmetsch-
kosten-im-gesundheitssektor-das-parlament-riskiert-die-ge-
sundheit-gehoerloser-menschen/

Der Nationalrat hat die Motion 23.3673 «Finanzierung 
der Kosten für das Dolmetschen im Gesundheitswesen» 
mit 99 zu 74 Stimmen abgelehnt. Keine gute Idee, findet 
Pro Audito.

Wir tun was! 
Pro Audito hat bereits verschiedene Ge-
sundheitseinrichtungen angeschrieben, 
um für das Thema zu sensibilisieren und 
die Dienstleistung Schriftdolmetschen als 
Lösungsansatz bekannt zu machen.

i

Gerade beim Arztgespräch ist es wichtig, alles zu verstehen.

Mit interessanten Interviews und relevanten Themen bietet 
«Dezibel» ein attraktives Umfeld für Ihre Werbung.

Titelpositionierung
Bei Dezibel steht der Mensch im Mittelpunkt. Das Publikums- 
und Fachmagazin informiert über Schwerhörigkeit und 
Hörbehinderung im Familien-, Schul- und Berufsalltag, über 
neue Forschungsergebnisse, Behandlungsmöglichkeiten 
und neue Hilfsmittel. Dezibel vernetzt Betroffene, vermittelt 
die richtigen Anlaufstellen und passende Weiterbildungs-
angebote für schwerhörige Menschen.
Dezibel wird von Pro Audito Schweiz herausgegeben. Ziel ist 
es, zu informieren, aufzuklären, das Selbstbewusstsein von 
Menschen mit Schwerhörigkeit zu stärken, deren Leben zu 
erleichtern und die breite Öffentlichkeit für die Problematik 
der unsichtbaren Behinderungen zu sensibilisieren.

Sprache Deutsch

Herausgeber Pro Audito Schweiz, 
Feldeggstrasse 69, Postfach, 8032 Zürich 
T +41 (0)44 363 12 00, info@pro-audito.ch, www.pro-audito.ch

Redaktion Judith Reinthaler 
T +41 (0)43 336 70 17, judith.reinthaler@pro-audito.ch

Leitung Medienberatung Markus Haas 
T +41 44 928 56 53, markus.haas@fachmedien.ch

Sachbearbeitung Katrin Aeschlimann 
T +41 44 928 56 02, dezibel@fachmedien.ch
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Der neue 
SONNET 3
Flexibel und frei.
Ob Monika beim Klettern in der Halle, Paul beim Feierabend-
Drink in einer vollen Bar, Oma Helga beim Handychat mit 
den Enkelkindern oder Felix beim ausgelassenen Spielen im 
Regen – der neue SONNET 3 Audioprozessor macht das Leben 
bunter und unbeschwerter. Und vor allem macht er alles mit, 
da sind sich unsere Nutzer*innen einig. Sie geniessen jeden 
Moment in vollen Zügen und können sich auf das Leben
konzentrieren und nicht auf das Hören. Wenn das nicht
Freiheit ist?

Was der SONNET 3 noch alles kann –
einfach testen und selbst erleben!
medel.qr1.at/sonnet3

einfach testen und selbst erleben!
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 IP68 Standard.
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Heike Zimmermann, Co-Geschäftsleiterin  
Pro Audito Schweiz.

Wir sind Zewo!
Ich spende regelmässig. Die Auswahl fällt mir nicht immer 
leicht … In unserer heutigen Welt konkurrieren so viele 
wohltätige Organisationen um unsere Aufmerksamkeit, 
es gibt so viele unterstützenswerte Initiativen – gross, 
klein, nah oder fern – wie soll man sich bloss entschei-
den?

Wem soll ich spenden? Diese Frage ist wohl zualler-
erst Herzenssache und entsprechend individuell. Es gibt 
aber auch ein Kriterium, das nicht nur mit Emotionen, 
sondern eher mit Vernunft zu tun hat: Vertrauenswürdig-
keit. Ich persönlich spende nur an Organisationen, die er-
wiesenermassen seriös arbeiten. Und weil ich das ja 
schlecht selbst nachprüfen kann, orientiere ich mich gern 
am ZEWO-Gütesiegel. Die ZEWO ist die Zertifizierungs-
stelle für gemeinnützige Non-Profit-Organisationen in 
der Schweiz. NPO mit ZEWO-Gütesiegel setzen Spenden 
zweckbestimmt, wirtschaftlich und wirksam ein. Sie infor-
mieren transparent und sind vertrauenswürdig. Die 21 ZE-
WO-Standards halten fest, welche Anforderungen kon-
kret damit verbunden sind.

Wir bei Pro Audito haben das Zertifikat in diesem Jahr 
erneut verliehen bekommen, nach einer detaillierten 
Überprüfung durch die ZEWO im vergangenen Herbst. 
Das freut uns enorm! Und: Das Gütesiegel hilft uns dabei, 
die Spenden zu sammeln, die wir so dringend benötigen, 
um unsere Arbeit für die Menschen mit Schwerhörigkeit in 
der Schweiz fortzusetzen. Es gibt da nämlich noch einiges 
zu tun (darüber berichten wir zum Beispiel im Interview 
auf den Seiten 12–14)! Schriftdolmetschen, Sommerlager, 
Lippenlesen, Hörberatung, funktionierende Höranlagen – 
für das alles und noch mehr können wir uns nur engagie-
ren, wenn wir auch Mittel zur Verfügung haben. Deshalb 
heute unsere dringende Bitte auch an Sie, liebe Leserin-
nen und Leser: Unterstützen Sie unsere gemeinnützige 
Arbeit (am einfachsten geht das über unsere Website 
www.pro-audito.ch/spenden). Jede Spende ist willkom-
men und wird – fest versprochen – garantiert zum Wohle 
der Menschen mit Schwerhörigkeit eingesetzt. Wir haben 
nämlich noch viel vor. Und eine Menge Ideen, wie wir die 
Situation von Menschen mit Schwerhörigkeit verbessern 
möchten, haben wir auch. Im Interview in diesem Heft er-
zählen wir mehr darüber.  

Es dankt schon jetzt von Herzen

Heike Zimmermann
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WISSEN

Einfach zu bedienen, diskret im De-
sign und kraftvoll im Klang liefert der 
AudioStream von MED-EL ganz be-
sondere Hörerlebnisse. Als Batterie-
teilhülse oder Adapter für direktes 
kabelloses Streaming ist der Audio-
Stream mit den SONNET-, SONNET 2- 
und dem RONDO 3-Audioprozesso-
ren bis zurück ins Jahr 2014 kompati-
bel. Musik und Telefonate lassen sich 
kabellos und direkt auf SONNET-, 
SONNET 2- und RONDO 3-Audiopro-
zessoren übertragen. Nach einer ein-
maligen Installation des Audio-
Streams über die AudioKey App kön-
nen Musik und Sprache ohne 
Umwege vom Smartphone oder Tab-
let gestreamt werden. Und dass es 
sich hier nicht um leere Werbever-
sprechen handelt, beweist die positi-
ve Rückmeldung der AudioStream-
Nutzerin Margrith Troxler: «Das neue, 

ausgeklügelte Teil zum Telefonieren 
ist grandios. Unter dem Velohelm 
und mit Sonnenbrille klappt alles 
bestens. Ich bin total begeistert, was 
diese neue Technik mir für Lebens-
qualität bringt.»

MED-EL Schweiz GmbH  
Hauptstrasse 137E  
8274 Tägerwilen 
Tel +41 71 544 97 40 
office-ch@medel.com 
www.medel.com

 

Direktes Streaming mit AudioStream 
für SONNET, SONNET 2 und RONDO 3

Neuheiten, Besonderheiten: 

Infos Hörsysteme & Zubehör

MARKTPLATZ/PUBLIREPORTAGE

Hörgeräte verstärken meistens nur 
die Lautstärke von Geräuschen und 
Tönen. Cochlea-Implantate funktio-
nieren anders: Sie umgehen den ge-
schädigten Teil des Ohres und stimu-
lieren den Hörnerv direkt. 

Der Weg zur Versorgung mit ei-
nem Cochlear-Implantat ist individu-
ell unterschiedlich. Es bleiben jedoch 
nach den ersten medizinischen Ab-
klärungen oftmals viele offene Fra-
gen. Diese können die technische 
Funktion, das Hören mit CI, die Zuver-
lässigkeit der Implantate, die Verbin-
dungsmöglichkeiten der Soundpro-
zessoren und vieles andere betreffen. 

Um mögliche CI-Kandidaten mit 
ihren Fragen nicht alleine zu lassen, 
bietet die Firma Cochlear persönliche 
Produktinformationsgespräche im in-
formellen Rahmen rund um das The-
ma CI-Versorgung an. In einem sol-

chen Gespräch können offene Fragen 
geklärt, das Implantat und verschie-
dene Soundprozessoren in die Hand 
genommen und zusätzliche Informa-
tionen eingeholt werden. Dieses An-
gebot gilt für die ganze Schweiz. Tre-
ten Sie mit uns in Kontakt!

Cochlear AG  
Peter Merian-Weg 4 
4052 Basel 
Tel. 061 205 82 25 
customerserviceCH@cochlear.com  
www.cochlear.ch 

 

Informieren Sie sich bei Ihrem Arzt über die 
Möglichkeiten der Behandlung von Hörverlust. 
Ergebnisse können abweichen; Ihr Arzt berät 
Sie bezüglich der Faktoren, die Ihr Ergebnis 
beeinflussen könnten. Lesen Sie stets das Be-
nutzerhandbuch. Nicht alle Produkte sind in 
allen Ländern erhältlich. Für Produktinformatio-
nen wenden Sie sich bitte an Ihren Vertreter von 
Cochlear vor Ort.

Wenn Hörgeräte nicht mehr ausreichen
Haben Sie Fragen zur CI-Versorgung? Wir helfen gerne weiter.

Beispielseite Marktplatz

Alle Preise in CHF zuzüglich MWST. Für sämtliche Werbeaufträge gelten 
die allgemeinen Geschäftsbedingungen auf www.fachmedien.ch.
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mitgeheftet¹ pro 1000 Ex. Kalkulations-
Werbewert Tech. Kosten auflage Preis²

bis 25 g 550.– 32.– 3 000 1 746.–

bis 50 g 800.– 32.– 3 000 2 486.–

bis 75 g 1 080.– 32.– 3 000 3 336.–

Beilagen Format min. A5, max. 200 × 295 mm

eingelegt pro 1000 Ex. Kalkulations-
Werbewert Tech. Kosten auflage Preis²

bis 25 g 550.– 29.– 3 000 1 737.–

bis 50 g 800.– 29.– 3 000 2 487.–

bis 75 g 1 080.– 29.– 3 000 3 327.–

Aufkleber auf Anfrage

¹ 4 mm Kopfbeschn. + 10 mm Vorfalz hinten

² zuzüglich aktuelle Postaltaxen

Beilagen / Beihefter
Anzuliefernde Auflage 3 000 Exemplare

Konditionen
Anlieferung  14 Tage vor Erscheinen
Lieferadresse  AVD GOLDACH AG,  

Partner for Publishers,  
Sulzstrasse 10-12, 9403 Goldach

Lieferschein Auf Lieferschein vermerken: 
Dezibel Nr. .../2025

Muster  Bitte 5 Muster rechtzeitig an den 
Anzeigenverkauf senden.

Cover

Beihefter 
Heftmitte

lose Beilage 
eingelegt

Postaltaxen pro 1 000 Ex.

bis 25 g 14.–

bis 50 g 28.–

bis 75 g 42.–


